
248

256 Zu Anfang de9 XIV. _Izthrhundertes werden die Formen ein- Fig. 517,

G°thif°he Zeit. facher; die Eifen find flach und erfordern nicht mehr eine fo mühfamc

und peinliche Bearbeitung, [in eine Verzweigung mit Blättern herzu—

flellen, wird 2.3. ein Stück Eifen fchaufelartig breit ausgefchmiedet,

dann, ähnlich wie in Fig. 511, der für jeden Zweig nöthige Einfchnitt

gemacht, Wobei überflüffige Theile abfallen, der Zweig abgebogen und

nun nach der Zeichnung mit allen Einzelheiten bearbeitet. Im unten

genannten Werke ift hierüber das Nöthige nachzulefen 159). Auch

ziemlich einfach gehaltene lange Bänder finden fich zu jener Zeit, die

mit verzierten Klammern nufgehefiet wurden.

Zu Ende des XIV, ]nhrhundertes ändert fich die Technik.

Neben dem Schmieden nu; dem Stück und dem Zufammenfchweifsen

der romanifchen Periode wendet man die kalte Nietung an und benutzt

fie befonders, um auf glatte Stücke fein in Gefenken oder auch frei ge

fchmiedete Theile aufzuheften (Fig. 516 aus Cöln 153). Schon vom An-

fang diefes ]ahrhundertes nn ändert fich das Blattwerk. Zuerfl noch

blechartig, aber in vielfach gezacktem L'mrifs ausgefchnitten, wird es

jetzt gehuckelt und bekommt eine krabbenartige Form, wie in Fig. 517133)

 

(von der Katharinen-Kirche zu Oppenheim). Das Drehen der Stäbe Von der Katharinen-Kirche

kommt auf, fo wie die Benutzung von Stichel, Meifsel und Punze. zu Oppenheim‘“).

Nunmehr hatte Deutfchlzmd Frankreich in der Schmiedekunft iiber-

fiügelt, welches erit zu Anfang des XV. ]uhrhundertes hedeutendere Erzeugniffe hervorhrachte.

Fig. 518 giebt ein hervorragend fchönes Beifpiel aus dem National-Mufeum zu München, bei welchem

die Anwendung der genannten \Nerkzeuge deutlich zu erkennen iii. Der Befchlag gehört zu einer Thür

mit breitem, hölzernen Pfot'len oder Seitentheil, fo dafs hier flntt de5 fonfl üblichen Stützhakens ein gleich

falls reich verät'teltes Band vorhanden itt. Defshalb ifl hier ein Gelenkhzmd der Mittelpunkt, von dem

aus nach beiden Seiten hin die Ranken ausgehen. Weitere derartige Thürbänder find im unten genannten

Fig. 518.
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